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Osterhase bringt 
keine Sonne

D onnerwetter, dieses 
Sommerwetter! Die 

Schweiz durfte letzte Wo-
che herrliche Tage genies-
sen. Damit ist ab morgen 
Schluss: Der April macht 
seinem Namen alle Ehre 
und beschert pünktlich zu 
Ostern launiges und wech-
selhaftes Wetter. Meteoro-
loge Roger Perret von 
Meteo News: «Sonne, Wol-
ken, Regen – es wird typi-
sches Aprilwetter.» 

Drohen uns gar weisse 
Ostern? «Die Temperaturen 
sinken ab Mittwoch in den 
Bereich von 10 bis 15 Grad, 

die Schneefallgrenze wird 
aber nicht unter 1000 Me-
ter fallen», sagt Perret. Ver-
antwortlich dafür ist ein 
Tief, welches östlich der 
Schweiz herumschwirrt. 
«Das bringt uns immer wie-
der Störungen.» Dauerre-
gen wirds nicht geben, aber 
immer wieder Schauer – 
gut für die ausgetrocknete 
Natur. Wer Sonne tanken 
will, muss ins Tessin fah-
ren. Perret: «Es lohnt sich, 
dort herrscht sonniges Wet-
ter, und an Ostern gibts 
Temperaturen zwischen 15 
und 20 Grad.»  num

ADIEU SOMMER → Der April 
schlägt gnadenlos zu. 

die Schneefallgrenze wird 
aber nicht unter 1000 Me-
ter fallen», sagt Perret. Ver-
antwortlich dafür ist ein 
Tief, welches östlich der 
Schweiz herumschwirrt. 
«Das bringt uns immer wie-
der Störungen.» Dauerre-
gen wirds nicht geben, aber 
immer wieder Schauer – 
gut für die ausgetrocknete 

Wer Sonne tanken 
will, muss ins Tessin fah-

Perret: «Es lohnt sich, 
dort herrscht sonniges Wet-
ter, und an Ostern gibts 
Temperaturen zwischen 15 

num

Schnee an Ostern? 
Das Tief birgt 
Überraschungen.

Kann man beten lernen? 
 Claudia Erb, Ebikon LU 

Computer abschalten 
und Mappe packen. Ich 
mache mich bereit, um 
zur Sitzung zu gehen. 
Der Blick auf die Uhr 
gibt mir noch 14 Minu-
ten, der Blick aufs Han-
dy Anlass zum Stirnrun-
zeln. Der Sitzungsleiter 
hat eine Nachricht hin-
terlassen. Wo ich denn 
geblieben sei? Die Sit-
zung fand eine Stunde 
früher statt, als ich mir 
notiert hatte. Und jetzt? 
Ich gehe dem Missver-
ständnis nach und su-
che Fehler und Schuldi-
ge. Ich nerve mich 60 
Minuten über mich sel-
ber. Oder gehe zurück 
an den Computer und 
arbeite noch ein paar 
Mails ab. Einige Minu-
ten schwanke ich. Dann 
entscheide ich: Ich tue 
gar nichts von alledem. 
Ich knie mich auf mei-
nen türkischen Gebets-
teppich und habe end-
lich einmal Zeit, Gott 
für mein Dasein zu dan-
ken. Beten ist geschenk-
te Zeit, intensive Zeit. 
 Beten ist spontan und 
braucht zugleich eine 
Form und äusserliche 
Haltung. Ins Beten 
schlüpfe ich hinein wie 
morgens in einen wei-
chen Pulli. Beten spare 
ich mir von meiner 
wertvollen knappen Zeit 
nicht für ein anspruchs-
volles höheres Wesen 
ab, ich tue es, weil es 
selber etwas vom 
Schönsten ist. Und ver-
gesse es immer wieder. 
Oder gönne es mir 
nicht. Sie lernen es, 
wenn Sie es sich gön-
nen.
 info@rolanddiethelm.ch

Geschenkte 
Stunde

Heiliger 
Bimbam
Sinnvoller leben mit
Roland Diethelm, 
Pfarrer in Zürich
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AKann man beten lernen?

Claudia Erb, Ebikon LU 

dy Anlass zum Stirnrun-

Geschenkte 

«Kavallerie» 
Die Schweiz rückt 
laut «FTD» aus.

«Hopp Schwiiz!» 
Die «FAZ» nimmts 
sportlich.

«Attacke» 
Peer Steinbrück 
war Vorreiter.


